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�  Das Wort vom Pastor

„Aber sollte Gott 
wirklich auf Erden 
wohnen? Siehe, der 
Himmel und aller 
Himmel Himmel  
können dich nicht 
fassen – wie sollte es 
dann dies Haus tun, 
das ich gebaut habe?“

1. Könige 8, 27

In Matthäus wird wieder gebaut! 2017 
geht der Umbau los. Ein großer Bereich 
des Gemeindezentrums und die Kirche 

müssen saniert und energetisch moderni-
siert werden. Es gibt auch einen kleinen 

Anbau an den hinteren Gemeinde-
saal und eine neue Heizungsanlage. 

Die Gemeinde soll davon profitieren, 
weil sie Energiekosten spart. Zugleich 
wird damit die Modernisierung im hin-
teren Gemeindeteil fortgesetzt, die im 
vorderen Bereich mit der Erstellung des 
„Zuhause für Kinder“ 2008 bereits er-
folgte. Ich bin gewiss: Die Gemein-
deglieder werden diese Maßnahme zu 
schätzen wissen, wenn sie abgeschlos-
sen ist. 

Steine, Putz, Dämmmaterial, neue 
Fenster, bessere Technik, Möbel… – sie 
sind Mittel zum Zweck. Doch was ist 
der Zweck? Wer im Privaten sein Haus 
oder seine Wohnung renoviert bzw. sa-
niert, der verfolgt meist zwei Ziele: Er 
will Energie sparen bzw. gesetzliche 
Auflagen erfüllen. Und es soll schöner 
werden. Ja, und dies sind auch Ziele bei 
unserem Umbau 2017. Doch der eigent-
liche Zweck ist ein anderer: Wir möch-
ten die Matthäus-Gemeinde von ihrer 
Gebäudestruktur so herstellen, dass sich 
Menschen für die nächsten Jahre gerne 
im Zentrum aufhalten und einen Ort 
vorfinden, an dem sie Gott begegnen!

Was für ein Anspruch: Gott begegnen! 
Wer könnte für sich beanspruchen, einen 
solchen Ort der Begegnung mit Gott zu 

bauen. Ist das nicht vermessen? Salomo, 
einst König in Israel, baute in Jerusalem 
seinem Gott einen Tempel – ein Haus der 
Begegnung mit Gott (1. Könige 8). Sein 
Vater David hatte schon den Plan zum 
Bau geschmiedet, doch umsetzen sollte 
ihn sein Sohn. Und als der Tag der Ein-
weihung kam, da erkannte er, wie ver-
wegen dieses Vorhaben doch war: „Sollte 
Gott wirklich auf der Erde 
wohnen? Sollte irgendein 
Haus den Herrn über Him-
mel und Erde fassen können? 
Ist nicht alles, was wir bau-
en könnten, unzureichend 
für den großen, heiligen, all-
mächtigen Gott?“  

Gott wohnt nicht in 
Häusern von Menschen 
gemacht, denn die kön-
nen immer nur zu „klein“ 
für ihn sein. Keine noch 
so große „Mega-Kirche“ 
könnte ihn fassen oder ihm genügen. Da 
ist auch unser Gemeindezentrum kei-
ne Ausnahme. Und dennoch: Wer nach 
Matthäus kommt, begegnet diesem le-
bendigen Gott – ich bleibe bei dieser Be-
hauptung! Der Grund dafür liegt nicht 
am Haus, sondern in der Zusage Gottes 
selbst. Zum einen sagt Jesus (Matthäus 
18, 20), dass er dort gegenwärtig ist, wo 
sich zwei oder drei Gläubige in seinem 
Namen versammeln. Zum anderen be-
hauptet der Apostel Paulus (1. Korinther 
3, 9), dass Christen so etwas wie „Gottes 
Bau“ sind. Wo Menschen zusammen-
kommen, um Gott zu suchen und ihm zu 
begegnen, da lässt er sich finden!

Ich weiß: Das klingt sehr theo-logisch 
und ist nicht unbedingt logisch zu erklä-
ren. Aber es ist faszinierend, was Gott 
mit diesen Worten verspricht. Er „bin-
det“ sich an seine Gemeinde! Ich vertraue 

den Zusagen Gottes. Oft in meinem Le-
ben habe ich erfahren können, wie Gott 
Wort hält. Und wir erleben als Matthäus-
Gemeinde, dass Gott selbst der „Bau-
Herr“ in der Gemeinde ist. Alle unsere 
Mühen würden ins Leere gehen, wenn 
ER nicht der „Baumeister“ bleibt. Er hat 
Matthäus in den vielen zurückliegenden 
Jahren reich gesegnet: Was für ein geist-

liches Leben sich doch ent-
wickeln durfte! So soll es 
auch für die Zukunft sein: 
Menschen jeden Alters be-
gegnen hier dem Gott, der 
sich uns in Jesus Christus 
offenbart hat, und bekom-
men gute Inspiration für 
ihr Leben. Gerade in einer 
Zeit, in der die christlichen 
Wurzeln unserer Kultur und 
unserer Gesellschaft mehr 
und mehr verloren gehen, 
ist es bedeutsam, dass sich 
die Kirche zu Jesus bekennt, 

der sich in seinem Wort und in der Glau-
bensgemeinschaft finden lässt. Matthäus 
will auch in Zukunft für den christlichen 
Glauben nach dem biblischen Zeugnis 
in Wort und Tat einstehen. Und eben 
dafür braucht es ein zukunfts-sicheres 
Gebäude!

Sie können uns dabei helfen: Etwas 
mehr als die Hälfte der gesamten Um-
baukosten werden durch die Bauabteilung 
der Bremischen Ev. Kirche übernom-
men. Dafür sind wir sehr dankbar. Doch 
die anderen Kosten trägt die Gemeinde 
selbst. Uns fehlen noch 400.000 €, um 
das Vorhaben in der geplanten Weise 
durchzuführen – was für eine hohe Sum-
me! Und schon wieder ist unser Glaube 
gefragt, der Gott „das Unmögliche“ zu-
traut. Wir werden beten – und selbst mit-
helfen und geben. Wollen Sie uns dabei 
helfen? (AS) 

Pastor Andreas Schröder
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Intern  �

Innovation im Go10

Um unseren Gästen in der St. Matthäus-
Gemeinde die Orientierung zu erleich-

tern, beschreiben wir die Gottesdienste an 
den Sonntagen mit Go10 „traditionell“ 

und Go12 „modern“. Der Go12 hat dabei 
gerade eine „Überarbeitung“ erfahren, 

damit er auch weiterhin modern bleibt. 
Jetzt kommt der Go10 an die Reihe, denn 
auch ein traditioneller Gottesdienst muss 
sich weiterentwickeln, um den Menschen 
mit ansprechenden Programmelementen 
die Begegnung mit Gott zu ermöglichen.

Der Vorstand hat deshalb eine Gruppe 
von Gemeindegliedern berufen, die sich 
um die Gestaltung des 10 Uhr-Gottes-
dienstes Gedanken machen soll. Dabei 
geht es um Fragen wie:

•	Welche Formen sind bei der Feier des 
Abendmahls möglich?

•	Welche musikalischen Elemente können 
helfen,  tiefer in die Anbetung Gottes 
zu kommen?

•	Welche symbolischen Handlungen kön-
nen von den Besuchern ausgeführt 
werden, um  den Glauben besser er-
fahrbar zu machen?

•	Welche medialen Möglichkeiten können 
genutzt werden?

Das sind nur einige Themenfelder, die 
in der Go10-Innovation-Gruppe bespro-
chen werden. Immer unter der Über-
schrift: Welche Bedürfnisse haben unse-
re Go10-Gottesdienstbesucher. Klar ist 
dabei, dass im Gottesdienst die Predigt 
weiterhin das wichtigste Element bleiben 
wird. Aber auch das „Drumherum“ wie 
die Begrüßung an der Kirchentür, Kirch-
kaffee, Angebot von Gesprächsmöglich-
keiten etc. werden mit in das Blickfeld 
genommen.

Noch sind längst nicht alle Bereiche 
behandelt worden. Bei all den Überle-
gungen hat sich aber bereits gezeigt, dass 
ein attraktiver Gottesdienst viele enga-
gierte ehrenamtliche Mitarbeiter erfor-
dert. Neue Angebote im und um den 
Go10 können auf Dauer nur dann ver-
wirklicht werden, wenn die Gemeinde-
glieder ihre Gaben mit einbringen und 
sich an den Gottesdiensten aktiv betei-
ligen. Darin liegt für jeden eine große 
Chance, ein Mitarbeiter an Gottes Sa-
che zu sein. 

Obwohl die Projektgruppe sich erst we-
nige Male getroffen hat, sind bereits erste 
Veränderungen in den Ablauf des Go10 
eingeflossen. Wir sind gespannt, wie der 
Go10 in Zukunft aussehen wird.

Als im letzten Jahr Sylvia Bleydorn den 
Platz von Ingrid Fritz als Gemeindese-
kretärin übernommen hat, ging das ein-
her mit einer Kürzung der Arbeitszeit für 
diese Stelle. Auch bei all ihrem Engage-
ment war klar, dass die Arbeit von Sylvia 
allein nicht bewältigt werden könnte.

Zum einen hat sich das in verkürzten 
Öffnungszeiten des Gemeindebüros nie-
dergeschlagen.

Diese sind aktuell:  
dienstags  	 15 – 17 Uhr  
mittwochs 	 15 – 18 Uhr
donnerstags 	 15 – 18 Uhr
und freitags 	 11  – 13 Uhr

Außerdem hat sich aber glücklicherwei-
se ein Team von ehrenamtlichen Mitar-
beitern gefunden, die tatkräftige Unter-
stützung in der Gemeindeverwaltung 
leisten.

Dazu gehören schon seit längerer Zeit 
Ingrid Fritz, Waltraut Schulte und Jens 
Wolfer. Und seit August diesen Jahres 
ist auch Daniela Landwehr mit dabei. 
Als ausgebildete Bilanzbuchhalterin 
unterstützt sie Sylvia tatkräftig bei der 
Buchhaltung und bei der Aufstellung der 
Haushaltspläne und Bilanzen.

Veränderungen  
im Gemeindebüro

Das Büroteam: Sylvia 
Bleydorn (kleines Bild) mit 

Jens Wolfer, Ingrid Fritz, Daniela Landwehr 
und Waltraut Schulte

Die Go10-Spurgruppe von links: Lothar Bublitz, Andrea Steudel, Friedrich Leemhuis,  
Andreas Klonz, Jenny Nimmo, Udo Kelle, Sigrid Rathjen, Werner Willker, Gert Lueken,  
Bernhard Triebel. Nicht auf dem Foto: Andreas Schröder, Frank Spuida, Michaela Luesse
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�  Bauprojekt

Wenn man das Gemeindezentrum heu-
te mit Fotos vor dem ersten Umbau im 
Jahr 2008 vergleicht, mag man nicht 
glauben, dass es sich um das gleiche Ge-
bäude handelt. Im neuen Abschnitt ist 
alles viel großzügiger, heller, moderner. 
Aber die hinteren Räume, die Gemeinde-
säle und die Kirche sind noch auf dem 
Stand der 1960er Jahre. Hier ist drin-
gend eine Renovierung und Erweite-
rung erforderlich, damit die aktuellen 
und zukünftigen Anforderungen erfüllt 
werden können.

DER Zeitplan
Für das Gemeindeleben werden sich 

aufgrund der umfangreichen Baumaß-
nahmen zwangsläufig Einschränkungen 
ergeben. So werden z. B. die Gottesdienste 
während der Arbeiten in der Kirche in 
den Gemeindesälen stattfinden müssen. 
Ein genauer Zeitplan, wann welcher Be-
reich betroffen sein wird, kann momen-
tan noch nicht aufgestellt werden, weil 
gerade erst die Ausschreibungsphase der 
einzelnen Gewerke läuft. Nähere Infor-
mationen dazu wird es im nächsten Mat-
thäus-Brief im Frühjahr 2017 geben. 

VORHER – NACHHER

Die dem Wetter ausgesetzten Fassaden zeigen umfangreiche SchädenDie dem Wetter ausgesetzten Fassaden zeigen umfangreiche Schäden
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Bauprojekt  �

DAS Kompetenzteam

Ein Teil von zusammen geschätzten 
35.000 € soll durch Eigenleistung er-
bracht werden. Dazu sollen, wie schon 
beim Umbau in 2007, wieder gemein-
schaftliche Arbeitseinsätze organisiert 
werden: 

• Baumfällungen
• Ausschachten für Anbau
• Ausschachten hinterer Flur
• Überarbeiten Treppenstufen
• Abbruch der Fliesen in den WCs
• Teppich rausnehmen (kl. Saal)
• Eltern-Kind-Raum Holzboden raus 
• Eltern-Kind-Raum Putz abschlagen
• Durchbrüche Türen Gruppenräume
• Durchbrüche Tür Buchladen
• Abbruch Wand zum Café
• Malerarbeiten (Wände + Decken)
• Umbau Regiepult
• Rückbau Solar, Speicher, MSR
• Pflasterflächen Hof
• Wiederherstellen Böden außen

Mit Stand November 2016 werden 
die Kosten der Baumaßnahme auf 
2.350.000 € veranschlagt. Ein großer 
Teil der Gelder stehen durch BEK-Zu-
schüsse und vorhandene Spenden/Ei-
genleistungen bereits zur Verfügung, 
allerdings sind noch 400.000 € an Spen-
den erforderlich, um die Kosten zu de-
cken. Um hier eine Planungssicherheit zu 
schaffen, wurde eine Kampagne gestartet, 
bei der Spender gegenüber der Gemein-
deleitung eine Zusage abgeben können, 
wie viel Geld sie bis Ende 2017 für das 
Bauprojekt geben möchten. Eine solche 
Zusage ist natürlich kein Vertrag und bei 
unvorhergesehenen Umständen der ein-
zelnen jederzeit zurücknehmbar.

Neben den Profis der Bauabteilung der 
BEK und unserem Architekten Herrn 
Ruwe hat sich aus Mitgliedern der Mat-
thäus-Gemeinde ein „Kompetenz-Team“ 
gebildet. Auch sie sind auf den verschie-
denen Gebieten, die sich bei den Fragen 
rund um den Bau ergeben, ausgewie-
sene Profis. Ihre Kenntnisse und Erfah-
rungen aus ihrem Berufsleben bringen 
sie nun mit ein, wenn es um die De-
tailfragen beim Gemeindeumbau geht. 
Weil sie selbst schon Jahre lang in den 

einzelnen Arbeitsfeldern der Gemeinde 
mitgearbeitet haben, wissen sie ganz ge-
nau, „wo der Schuh drückt“ und können 
daher präzise Anforderungen und Lö-
sungsvorschläge formulieren. In diesem 
Team arbeiten mit: Matthias Schaffrath, 
Rolf Tangemann, Kurt-Dieter Schulz, 
Carsten Rietbrock, Philip Müller, Andre 
Mack, Marc Görler, Jonas Schloo, Frank 
Lederer, Michael Wilken, Jens Wolfer, 
Lothar Bublitz.

Eigenleistungen 
durch die 
Gemeinde

DIE Finanzierung

Die Renovierung steht nun im Jahr 2017 an. Dabei werden in einer großen Bau-
maßnahme gleich mehrere Punkte bearbeitet. Für alle Teile des Gemeindelebens wer-
den sich Verbesserungen ergeben: 

Die Massnahmen in der Kirche werden sich positiv 
auf die Gottesdienste auswirken:
> Generalüberholung der Orgel
> Neue Tonanlage und Akustik
> Neue Lüftungsanlage
> Freier Altarraum durch den Anbau mit neuen Räumen als Lager f. Technik 
> Erhalt der Kirchenfenster
> Neues energiesparendes Lichtsystem

Die Umbauten des Gebäudes bringen Verbesserungen 
für Menschen jeder Generation:
> Neuer Eltern-Kind-Raum mit direkter Sicht in die Kirche
> Separater Stillraum
> Ebenerdiges Lager für Winterspielplatz
> Keine Waschbetonplatten mehr im Flur
> Anhebung der Decken im hinteren Flur
> Umbau des hinteren Sanitärbereichs mit zusätzlichem Damen-WC 
 
Die Räumlichkeiten werden ansprechender gestaltet: 
> Öffnung des Café-Bereichs
> Flügel-Türen für Gruppenräume zum Café
> Sanierung des Kleinen Gemeindesaals
> Verbesserung des Licht- und Raumklimas
> Öffnung des Buchladens
> Neue Stühle und Tische

Die Erneuerung der Infrastruktur macht das 
Gemeindezentrum fit für die Zukunft:
> Neue Heizungsanlage spart 50 % Energiekosten
> Energetische Sanierung von Wänden und Decken
> Sanierung abgängiger Fassaden und Fenster
> Komplettierung der Alarm- und Videoüberwachung
> Anpassung der Elektrik an heutige Normen
> Erneuerung Netzwerk und IT- Steuerung
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Philip Müller

Mein Name ist Philip Müller und ich 
bin in Huchting und der Matthäus-Ge-
meinde aufgewachsen. Mein Vater und  
mein Großvater waren mehrere Jahr-
zehnte in der Matthäus-Gemeinde tätig 
und ich durfte schon von klein auf mit 
dabeisein. Gemeindearbeit ist also tief 
verwurzelt in meiner DNA. 

Inzwischen wohne ich mit meiner Frau 
und zwei Kindern in Delmenhorst und 
betreibe dort ein Musikstudio, in dem 
ich als Produzent und Mixing-Engineer 
tätig bin. In meinem Job geht es primär 
darum, dabei zu helfen, die Idee eines 
Künstlers oder einer Band zu einer Visi-
on und letztlich zu einem Produkt wer-
den zu lassen. Diese Aufgabe werde ich 
nun auch für die Matthäus-Gemeinde 
wahrnehmen. Es geht bei meiner Tätig-
keit jedoch nicht um den musikalischen 
Bereich, sondern um die Gestaltung, 
Umsetzung und Weiterentwicklung des 
Programms in und um den Go12 mit 
den über 15 Teams und über 100 ehren-
amtlichen Mitarbeitern. Da bin ich Gott 
und der Gemeinde extrem dankbar für 
ihr Vertrauen in mich und die Unterstüt-
zung, die ich erfahren darf.

�  Mitarbeiter

Deshalb hat die Gemeindevertretung 
beschlossen, dafür zwei neue Teilzeit-
stellen auf Spendenbasis zu schaffen. 
Die Titulierung dieser Stellen fällt al-
lerdings schwer, denn „Gottesdienstko-
ordinator“ und  „Lobpreisleiter“ würden 
die Aufgabenspektren nur ansatzweise 
beschreiben.

Seit Sommer diesen Jahres sind nun 
zwei „Neue“ mit diesen Aufgaben betraut, 
die aber tatsächlich „alte“ Matthäus-Ei-
gengewächse sind.

Sie haben sich bereits mit Eifer und ho-
hem Engagement in die Arbeit geworfen.  
Hier stellen sie sich vor:

Zeiten ändern sich, Menschen  
entwickeln sich. Was noch gestern als 

ansprechend empfunden wurde,  
ist heute längst ein alter Hut.  

Das gilt auch in einer Kirchen-Gemeinde.  
Um zeitgemäße Angebote und Veranstal-

tungen zu bieten, bedarf es frischer Ideen.

Auch in den Gottesdiensten. Bei den 
Überlegungen, wie der Go12 zukünftig 
gestaltet werden soll, wurde deutlich, 
dass hier ganz neue Funktionen ausge-
füllt werden müssen, mit Aufgaben, die 
allein von den Pastoren oder den Eh-
renamtlichen nicht geschultert werden 
können.

Egon Arnaut

Mein Name ist Egon Arnaut. Ich bin 
Ende der 90er Jahre durch Fritz Glöck-
ner in die Matthäus-Gemeinde gekom-
men. Da habe ich Jesus kennengelernt 
und wurde zum Jesus-Freund (Hallelu-
ja!). Seitdem war ich bei den Konfis, wo 
ich die Musik und die Gitarre entdeckt 
habe mit Johannes Müller. Im Youtreff 
konnte ich meine musikalischen Talente 
einbringen und lernte dort auch zum er-
sten Mal etwas über Lobpreis und Anbe-
tung. Seitdem ist Musik zu meiner Beru-
fung geworden. Ich habe Lehramt Musik 
und Slavistik in Oldenburg studiert und 
bin freiberuflicher Künstler. Durch die 

Neue gottesdienst-Mitarbeiter

ganzen Erfahrungen und Fähigkeiten 
passt es ziemlich gut, dass ich jetzt die-
sen Musikdienst in der Gemeinde ausü-
be, wo nicht nur musikalische, sondern 
auch soziale Fertigkeiten eine Rolle spie-
len. Ich unterstütze die Musikteams bei 
den Proben und in den Gottesdiensten, 
schule Sängerinnen und Sänger sowie 
Instrumentalisten und überlege, wie wir 
die Lobpreisarbeit in der Matthäus-Ge-
meinde zukunftsfähig ausrichten können, 
durch Nachwuchs, neues Liedgut, neue 
Strukturen etc.

Aber über all dem Praktischen steht 
eine große Sehnsucht: Gott in den Mit-
telpunkt zu stellen und Ihn anzubeten. 
Deshalb bedeutet mir die Stelle in Matt. 
22,37 ff. so viel: Du sollst den Herrn, dei-
nen Gott, lieben von ganzem Herzen, mit 
ganzer Hingabe und mit deinem ganzen 
Verstand! Dies ist das größte und wichtigste 
Gebot. Ein zweites ist ebenso wichtig: Liebe 
deine Mitmenschen wie dich selbst! In die-
sem Sinne ist es mein innigster Wunsch, 
mit anderen Menschen Gott gemeinsam 
zu lieben, ihn anzubeten, ob nun durch 
die Musik, durch Gebet, durch die Ar-
beit oder durch Gemeinschaft.

PS: Um diese Stellen dauerhaft einrich-
ten zu können, bedarf es noch weiterer 
Unterstützer, denn die erforderlichen Fi-
nanzmittel  müssen durch Spenden zu-
sammenkommen.
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Neue mitarbeiter im Zuhause für Kinder

Silvan Lange

Hallo! Mein Name ist Silvan Lange, 
ich bin 22 Jahre jung und habe im Au-
gust 2016 mein Anerkennungsjahr im 
„Ein Zuhause für Kinder“ begonnen. Die 
letzten drei Jahre habe ich auf dem theo-
logisch-pädagogischen Seminar Malche 
meine Ausbildung gemacht. Dort erwarb 
ich eine doppelte Qualifikation zum Er-
zieher und Gemeindepädagogen, die ich 
nun hier in Bremen zum Abschluss brin-
gen möchte. Mein großes Hobby ist die 
Musik. Ich wurde von klein auf gut ge-
fördert und spiele mittlerweile mehrere 
Instrumente und singe leidenschaftlich 
gerne. Ich freue mich sehr, dass ich mei-
ne Gaben in diesem Bereich im ZfK und 

auch in der Matthäus-Gemeinde einbrin-
gen kann. In den Herbstferien hatte ich 
die Gelegenheit, auf der Gemeindefrei-
zeit das Programm für die Kinder mitzu-
gestalten. Das Feriendorf in Boltenhagen 
an der Ostsee war ideal für die gemein-
same Zeit. Die Kinder konnten auf dem 
Gelände oder am Strand, welcher direkt 
vor der Tür lag, super zusammenspielen 
und die Familien haben sich gegenseitig 
zum Mittag- oder Abendessen eingela-

Torben Naumann 

Hallo, mein Name ist Torben Naumann 
und ich bin 19 Jahre alt. Ich mache seit 
dem 1.8.16 ein FSJ in der Gemeinde. 
Dabei liegt ein besonderer Fokus auf der 
Arbeit im ZfK.

Wie bin ich eigentlich hier gelandet? 
Diese Frage wurde mir in den ersten Wo-
chen öfters gestellt und eigentlich ist sie 
ganz einfach zu beantworten. Im letzten 
Jahr habe ich Abitur gemacht, und wie 
alle Abiturienten musste ich mir endgül-
tig die Frage stellen: Was möchtest du 
nach der Schule eigentlich machen? Stu-
dieren, Ausbildung oder für ein Jahr ins 

Ausland? Alles war nicht die erste Wahl, 
es fühlte sich irgendwie nicht richtig an. 
Über diesen Überlegungen vergingen die 
ersten Fristen, ein Auslandsjahr oder ein 
Duales Studium gingen nicht mehr, auch 
die meisten Lehrstellen waren vergeben. 
Irgendwann sagte ich mir dann, ich will 
im Rahmen eines FSJ mit Flüchtlingen 
arbeiten. Daraufhin habe ich die Seiten 
der FSJ-Träger im Internet durchfor-
stet und siehe da, auf der Homepage der 
Diakonie wurde ich fündig. Beim Be-
werbungsgespräch wurden wir darüber 
informiert, dass die Stellen mit Flücht-
lingsbezug noch nicht existieren und wir 
nur auf Wartelisten können. Uns wurden 
also Alternativen vorgeschlagen, darun-
ter – ganz allgemein – Gemeindearbeit. 
Das hat sich für mich richtig gut ange-
hört: Die Chance während des FSJ viele 
Menschen kennenzulernen und mit ih-
nen umgehen zu dürfen.

Die Diakonie hat mir schließlich die 
Matthäus-Gemeinde und das „Ein Zu-
hause für Kinder“ als Einsatzstelle vor-
geschlagen. Nach einem Besuch auf der 
Homepage war mein Interesse geweckt. 
Spätestens nach einem Tag hospitieren 
war ich begeistert. Ich hatte das Gefühl, 
dass diese Einsatzstelle noch besser zu 
mir und meinem Interesse für Menschen 
passt. Und siehe da, jetzt sitze ich hier.

Bis jetzt gefällt mir die Arbeit auch echt 
gut, besonders die Bandbreite an Kindern 
macht Spaß, Kleine und Große, die ganz 
individuell sind. Auch die Pfadfinder-
arbeit und die Herbstfreizeit macht mir 
sehr viel Freude. Ich lerne jeden Tag ver-
schiedene neue Menschen kennen, nicht 
nur Kinder, und muss mit ihnen und ih-
rer Art umgehen. Das reizt mich sehr 
und macht mir echt Spaß. Auf ein tolles 
Jahr mit vielen Menschen.

Torben Naumann

den. So habe ich auch einige Gemeinde-
mitglieder kennenlernen und Kontakte 
knüpfen können, was mir viel Spaß ge-
macht hat. Ich freue mich auf die weitere 
Zeit in Bremen und der Matthäus-Ge-
meinde, auf all das, was ich neu lernen 
kann, wo ich wachsen kann und auf nette 
Begegnungen mit Ihnen und euch.

Gruß und Segen,
Silvan Lange

Sylvan Lange (oben hinten, rechts der Mitte) zusamen mit den anderen Teilnemern 
der Gemeindefreizeit in Boltenhagen
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Winterspielplatz

Oberflächlich betrachtet 
ist der Winterspielplatz:
•	 ein 500 qm großer Saal mit hartem 

Holzboden und kratzigem Teppich, 
voller lärmender Kleinkinder und El-
tern, die mit lautem „blabla“ das Ge-
töse der Duplo-Steine und Klappern 
der Kaffeetassen zu überbieten versu-
chen...

Tiefgründig betrachtet 
ist der Winterspielplatz:
•	 ein Jungbrunnen für Großeltern!
•	 eine Oase für Eltern nach durch

wachten Nächten!
•	 ein Ort, seine Freunde zu treffen!
•	 ein Zuhause, an dem frischgebackene 

Eltern einfach sein dürfen, ohne etwas 
zu müssen!

Hinter den Kulissen 
ist der Winterspielplatz:
•	 ein 500 qm großer Saal mit hartem 

Holzboden und kratzigem Teppich, der 
still und leise beim Aufbau samt Spiel-
zeug ganz den Mitarbeitern gehört!

Aktuelles 
aus dem 
Kindergarten

Anmeldezeit 
im Kindergarten

Im Januar (09. 01.2017  –  25.01.2017) 
ist es wieder so weit: Anmeldezeit für 
das neue Kindergartenjahr 2017 / 
2018. Alle Kinder ab dem dritten Le-
bensjahr sind uns herzlich willkom-
men! Um einen Einblick zu bekom-
men, gibt es den

„Tag der offenen Tür“
Samstag, den 14.01.2017   
von 10:00 – 13:00 Uhr

Ausführliche Informationen erhalten 
Sie bei Ruth Christiansen im Kinder-
garten-Büro unter der Telefonnummer 
579 89 33.

Vertretung Elternzeit 

Petra Yalcin hat ihre 
Ausbildung zur staat-
lich anerkannten Er-
zieherin zum Sommer 
letzten Jahres mit ih-
rem Anerkennungs-
jahr bei uns im Kin-

dergarten erfolgreich abgeschlossen 
und arbeitet seit dem 01.09. 2016 als 
Gruppenleitung in der Igelgruppe. Sie 
vertritt hierbei, zunächst für zwei Jah-
re, Anna Stuhlberg in der Elternzeit. 
Petra Yalcin ist 24 Jahre alt, verheiratet  
und hat selber zwei Kinder. Wir sind 
dankbar, dass sie unser Kindergarten-
Team nun weiter bereichern wird.

Kindersachen-
Flohmarkt:

Der Kindersachen-Flohmarkt findet 
2017 bereits am 18. Februar statt.

Stand-Anmeldungen sind ab Dezember 
2016 über den Winterspielplatz möglich. 
Eine Geld-Spende statt Standgebühr 
wird ausschließlich für den Erhalt des 
Winterspielplatzes verwendet.

Desgleichen geschieht mit dem Erlös 
des Gemeindestandes. Spenden für den 
Gemeindestand (Kinderkleidung und gut 
erhaltenes Spielzeug) nehmen wir ab 15. 
Januar 2017 entgegen.

BabyKreativ –  
on tour

... heißt es im kommenden Sommer!
Während der Renovierungsarbeiten im 

Gemeindezentrum geht BabyKreativ auf 
Tournee in Huchting. Wir werden uns 
kreativ, fröhlich und lebendig wie im-
mer monatlich an verschiedenen Orten 
Huchtings treffen: z. B. am Sodenmatt-
see, auf der Stadtteilfarm oder beim Pi-
ratenschiff in Stuhr.

Genaue Orte und Daten erfahrt ihr 
über die Infoportale des „Winterspiel-
platz-Huchting“ (Homepage, Newslet-
ter, facebook, ausliegende Flyer).

•	 angefüllt mit Treffen der Mitarbeiter 
mit leckerem Essen, Freunden, Lachen, 
Liebe und Gebet!

Zusammenfassend ist der 
Winterspielplatz: ein Zuhause
	 Hier kannst du ankommen, da sein, in 

Puschen laufen, dich ins Sofa lümmeln, 
Kaffee trinken oder aber kreativ sein, 
dich auspowern, spielen, gestalten, lie-
ben, leben, lesen, beten, viele Sprachen 
sprechen, Freunde finden und behal-
ten...

Herzlich willkommen Zuhause!

Das ist zu schön, um wahr zu sein?
Stimmt!
	 Das ganze hat einen großen Haken: 

du brauchst einen „Schlüssel“, um Zu-
hause eingelassen zu werden: ein Kind 
im Alter von 0 bis 3 Jahren musst du 
dabeihaben. Wenn du grade kein eige-
nes Kleinkind zur Hand hast, leih’ dir 
doch eins aus der Nachbarschaft aus 
und bring die Eltern gleich mit... oder 
du meldest dich bei Meike Biermann 
als Mitarbeiter an. 
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Wer am Freitagvormittag in der 
Gemeinde ist, der kennt das lustige 

Treiben der vielen kleinen Kinder, ihren 
Mamas und manchmal auch Papas, die 
sich von 9:30 – 11:30 Uhr zur Eltern-

Kind-Gruppe „Schneckenkinder“ treffen. 

Schon um 8:30 Uhr flitzen ein paar 
fröhliche Kinder im Alter von null bis 
drei Jahren über die Flure und im ZFK 
herum. Die Kinder der ehrenamtlichen 
Mitarbeiter, die sich schon früh auf den 
Weg machen, um Frühstück herzurich-
ten, Tische und Stühle zu stellen, Hoch-
stühle herbeizukarren und Bastelarbeiten 
vorzubereiten.

Seit 1986 besteht die Krabbelgruppe 
nun schon, ins Leben gerufen unter an-
derem von Inge Landwehr und wird seit- 
dem von engagierten Müttern aus der 
Matthäus-Gemeinde, deren Kinder im 
Kleinkindalter sind, geleitet. So wie die 
ehrenamtlichen Mitarbeiter haben sich 
auch die Räumlichkeiten immer wieder 
geändert. Je nach Platzbedarf wechselte 
die Gruppe von der Guten Stube, dem 
kleinen Saal, ZFK und manchmal auch 
dem Gemeindekaffee mit Eltern-Kind-
Raum.

Wenn die 20-25 Kinder mit ihren El-
tern in den Räumen des ZFK angekom-
men sind, beginnen wir unseren Singkreis 
im „Würfel“ mit tollen Bewegungslie-
dern, christlichen Klassikern und lu-
stigen Fingerspielen. Es wird getobt, 

Kinder  �

Joni Dudda, Helen Stöver und Simone Apel 
mit Handpuppe Schnecki

Viele kleine Schneckenkinder

getanzt und gesungen. Dabei haben die 
kleinen Schneckenkinder einen riesen 
Spaß! Dann wird es spannend, wenn wir 
mit dem Lied „kleine Schnecke“ unsere 
Handpuppe Schnecki aus ihrem Koffer 
locken wollen. Alle Kinder scharen sich 
nun um Simone Apel, die mit der Hand-
puppe den aufgeregten Kindern in einer 
liebevollen und kreativen Art aus der 
Bibel erzählt. Mal ist es Noah, der mit 
vielen kleinen Holztieren mit der Arche 
unterwegs ist, mal erzählt sie, verteilt 
auf sieben Freitage, von Gott, wie er die 
Erde erschaffen hat oder wie ein kleines 
ängstliches Kuscheltier Schaf vom gu-
ten Hirten wiedergefunden wird. Seit 
Kurzem können wir die Gruppe dank ge-
nügend Mitarbeitern teilen und die Kin-
der von drei bis zehn Monate haben ein 
altersgerechtes Programm im Vogelnest. 
Anschließend gibt es ein gemeinsames 
Frühstück. Hier haben die Eltern nun 
Zeit zum Kennenlernen und Austausch. 
Beim Abwasch wird Helen Stöver von 
den Müttern unterstützt.

Die Teilnehmer der Gruppe sind eine 
bunte Mischung. Bei den Schnecken-
kindern kommen Familien aus der Ge-
meinde mit Familien aus der Nach-
barschaft, Bekanntschaften und dem 
Winterspielplatz zusammen. Und schon 
immer bietet deswegen die Arbeit der 
Eltern-Kind-Gruppe eine tolle Gelegen-
heit, bei der wir anderen Eltern durch 
Gespräche, Lieder und Geschichten aus 
der Bibel Jesus ein wenig näher bringen 
können.

Joni Dudda
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   Happy Birthday PEC-H!
     Seit einem Jahr gibt es die Matthäus-Pfadfinder

Ganz mutige Kinder sind in der an-
grenzenden Oste schwimmen gegan-
gen, natürlich mit ausgebildetem Ret-
tungsschwimmer als Aufsicht. So wie es 
Knöpfe für bestandene Prüfungen gibt, 
werden von den Campteilnehmern nun 
auch kleine Campabzeichen an der Kluft 
getragen. Sollte jemand in der Gemeinde 
oder auf der Straße einen Pfadfinder mit 
Kluft antreffen, fragt doch mal nach, was 
die ganzen Aufnäher und Knöpfe bedeu-
ten, strahlende Augen werden es sicher-
lich sehr gerne erklären.

 
Damit wir Sippenleiter auch weiter-

gebildet werden, stehen wir in engem 
Kontakt mit der PEC Bundesleitung. In 
diesem Jahr fanden zwei Schulungswo-
chenenden in Hessen statt, an denen ei-
nige Sippenleiter teilgenommen haben. 
Inhalte der Schulungen waren Feuer, 
Werkzeuge, Erste Hilfe, Lagerbauten 
und Wanderung mit Karte und Kompass. 
Bei diesen Bundestreffen gibt es Anre-
gungen und Austausch, wie die Pfadfin-
dertreffen gestaltet und Lehrinhalte in 
den Sippen vermittelt werden können. 
Auch eigene Schulungen wurden durch-
geführt und sind auch weiter geplant.

 
Wer Interesse an der Mitarbeit oder als 

Teilnehmer hat, kann einfach vorbeikom-
men und schnuppern. Weitere Informati-
onen und Bilder gibt es auch auf der Fa-
cebook-Seite vom PEC Huchting.

Seit einem Jahr gibt 
es nun die Pfadfin-

der in der Matthäus- 
Gemeinde. PEC-H ist 

die Abkürzung für Pfadfin-
der entschieden für Christus in Huchting, 

welche seit Oktober 2015 jeden Freitag, 
außerhalb der Ferien, von 17:00 Uhr bis 

19:00 Uhr in der Gemeinde zuhause sind.

Regelmäßig treffen sich 40 Kinder 
ab sechs Jahren und 15 ehrenamtliche 
Mitarbeiter, um sich, in nach Alter und 
Geschlecht aufgeteilten Sippen, in ver-
schiedenen Themen des 
Pfadfinderlebens einzuar-
beiten. Dazu gehören selbst-
verständlich ebenso Theorie 
wie auch Praxis. 

Jeweils zu Beginn des 
Pfadfindernachmittags werden als An-
dacht Themen mit biblischen Bezügen 
vermittelt. Begonnen hatten wir gemein-
sam mit den zehn Pfadfinderregeln, die 
wir alle mittlerweile recht gut auswen-
dig kennen.

 
Je nach Alter ist es möglich, Prüfungen 

zu den Themen „Umgang mit Messer, 
Säge oder Axt“ abzulegen. Hierbei wird 
das theoretische Wissen als auch der si-
chere Umgang mit dem jeweiligen Werk-
zeug altersgerecht abgefragt und geprüft. 
Bei Bestehen der jeweiligen Prüfung gibt 
es einen farbigen Knopf, den jeder Pfad-
finder selber an die Kluft annäht und mit 
Stolz getragen wird.

Natürlich wird auch regelmäßig ein 
Feuer entzündet. Sogar ein Einsatz der 
Feuerwehr Bremen war durch aufmerk-
same Anwohner zu vermelden; waren 
doch die „Rauchzeichen“ recht neu in der 
Hermannsburg!

 
Seit einigen Monaten dürfen wir ein 

Waldstückchen im Park Links der We-
ser nutzen. Eine Stelle von ca. 10 x10 m 
ist von Totholz und Dornen befreit, eine 
Feuerstelle im Bau. Sehr gerne werden 
Geländespiele gemacht – und egal welche 
Sippe gewinnt, allen Teilnehmern macht 

es riesigen Spaß!
 
Im September fand in 

der Nähe von Zeven un-
ser erstes Pfadfindercamp 
statt. Teilgenommen ha-
ben 25 Kinder. Geschlafen 

wurde in Kohten, das sind Zelte, die aus 
mehreren Bahnen geknöpft werden, mit 
zwei langen Stangen, selbst gesuchten 
und angespitzten Holzheringen gesichert 
sind und fünf Personen inklusive Gepäck 
beherbergen. 

Gegessen wurde über glühendem Holz 
gebratene Würstchen und in einem gro
ßen Topf über dem Feuer gekochte Spa-
ghetti Bolognese. Es gab kein fließend 
Wasser und kein WC. Für letzteres 
wurde ein tiefes Loch gegraben und mit 
Sichtschutz und Toilettenholzbox aus-
gestattet. 
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Unter diesem The-
ma stand unsere dies-
jährige Herbstfrei-
zeit. 20 Kinder von 
7-10 Jahren, 8 Helfer 
und 10 Mitarbeiter 
machten sich auf die abenteuerliche Rei-
se nach Hasenheide bei Kirchlinteln. Das 
Haus war damit voll belegt. Die Kinder 
lernten viel über den Dschungel kennen, 
bastelten Summbienen, Schleuderbälle, 
Kokusnussketten oder schnitzten ein-
fach nach Lust und Laune. Wir hatten 
auf dem Gelände einen schönen großen 
Wald, der auch gut genutzt wurde.

Intensiv wurde der Wald erkundet, als 
es darum ging, möglichst viele verschie-
dene Schmetterlinge zu finden und sich 
nicht von den Eingeborenen erwischen 
zu lassen und natürlich bei der nächt-
lichen Jagd auf alle möglichen wilden 
Tiere, die sich im Wald versteckten und 
nur Geräusche von sich gaben. So ganz 
ohne Taschenlampe war es für viele Kin-
der eine tolle Erfahrung.

Wir beschäftigten uns an den Vor-
mittagen mit Geschichten über Tiere 
und Pflanzen aus der Bibel. Am span-
nendsten war sicherlich die Geschichte 
vom Volk Israel, als Gott zur Strafe die 
Giftschlangen schickte. Nur, wer auf die 

bronzene Schlange 
schaute und so sein 
Vertrauen auf Gott 
zeigte, starb nicht 
an dem Biss.

„Kann die Frei-
zeit nicht noch eine Woche länger ge-
hen?“, fragte nicht nur ein Kind. Es war 
auch rundum gut: Ein tolles Haus, ein 
toller Wald, immer jemand zum Spielen, 
tolle Lieder, die alle mit Begeisterung 
mitgesungen haben, tolle Abenteuerge-
schichten aus dem Dschungel am Ama-
zonas, ein tolles Mitarbeiterteam, das 
immer ein offenes Ohr für jedes Kind 
hatte und jede Menge coole Angebote 
zum Basteln und Spielen.

Auf die Frage: „Wer will nächstes Jahr 
wieder mitkommen?“ gingen alle Hände 
sofort hoch und wir Mitarbeiter freuen 
uns schon auf die nächste Freizeit.

Jetzt schon vormerken:

Pfadfinderfreizeit 
für Kinder von 9-13 Jahren 
26.6. – 2.7.2017

Herbstfreizeit 
für Kinder von 7-9 Jahren 
2.10. – 7.10.2017 

   Happy Birthday PEC-H!
     Seit einem Jahr gibt es die Matthäus-Pfadfinder

Abenteuer im Dschungel
Herbstfreizeit 2016
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dert und geprägt. Die ganzen letzten 
Monate hatte ich nur noch ein Ziel vor 
Augen: Die Youtreff-Freizeit. Alles was 
danach kommt, habe ich ausgeblendet, 
weil es der graue Alltag war, in welchem 
ich meinte, Gott kaum wahrnehmen zu 
können. Ich hatte Angst, alleine durch 

den Schulalltag zu müssen. Ich 
war mir bewusst, dass es Gott 
dennoch gab, aber ich habe ihn 
so sehr aus meinem Schulleben 
ausgeblendet, obwohl er so nah 
war. Hier auf der Freizeit ist mir 
nochmal bewusst geworden, dass 

er ganz nah bei mir sein wird und war. 
Ich werde versuchen, mit dem Bewusst-
sein, dass Gott seine schützende Hand 
über mir hält, in den Alltag zu starten. 
Ich bin nicht allein. 

Ich blende was nach der Freizeit kommt 
nun nicht mehr ängstlich aus, sondern 
akzeptiere es. Ich meine auch, dass es 
einen Bibelvers gibt, der besagt, dass wir 
mit Gott an unserer Seite uns vor nichts 
fürchten müssen. Das möchte ich allen 
ans Herz legen. Wir müssen uns nicht 
fürchten, auch nicht vor dem Alltag, in 
dem man Gott manchmal nur erschwert 
wahrnimmt. Er wacht über uns. Die-

Eine Teilnehmerin berichtet: „Ich habe 
mich schon Monate vorher auf diese Frei-
zeit gefreut, denn ich wusste, dass sie wie 
die anderen Freizeiten eine ganz beson-
dere Zeit sein würde – was sie dann auch 
geworden ist. Mir persönlich tut die Ge-
meinschaft mit Christen sehr gut und auf 

einer Freizeit erfährt man diese nochmal 
verstärkt. Ich bin Gott hier wieder näher-
gekommen und man kann sagen, dass er 
einen immer begleitet. Auch konnte ich 
wundervolle Menschen kennenlernen, 
mit welchen ich gerne wieder auf 
eine Freizeit fahren würde. 

Ich kann nicht sagen, ob das hier 
die beste Youtreff-Freizeit war, da 
man keine Freizeiten miteinander 
vergleichen kann. Jede ist anders. 
Die drei Freizeiten, auf denen ich 
bis jetzt war, waren alle einzigartig 
und hatten ihre eigenen, besonderen 
Momente, für welche ich dankbar bin, 
sie miterlebt haben zu können. Ich dan-
ke Gott und den Leuten, welche mitge-
kommen sind, für diese schöne Zeit, die 
mir immer in Erinnerung bleiben wird. 
Eine Zeit, in der ich wahre Freunde und 
Gottes Liebe kennengelernt habe. All 
das bedeutet mir wirklich sehr viel. Ins-
gesamt hat die Zeit hier meine Sicht auf 
Gott und die Welt auch wieder verän-

YOUTREFF Sommerfreizeit 2016

se Freizeit hat mir neuen Mut gegeben, 
das, was vor mir liegt, nicht ängstlich zu 
ignorieren und auszublenden, sondern 
mich mit Gott an meiner Seite darauf 
einzustellen.“

save the date: 15. – 29. 7. 2017
youtreff summercamp 2017 
in spanien

Mit dem Bus geht es ab ins sonnige 
Spanien auf unseren Traumcampingplatz. 
Caldetas ist eine reizende, von pinienbe-
standenen Hügeln umgebene Ortschaft 
direkt am Meer mit langen Strandprome-
naden. Am Dorfrand liegt unser YOU-
TREFF Sommercamp. Der Ort gehört zu 
den wenig berührten Plätzen entlang der 
Mittelmeerküste nördlich von Barcelona.  
Das Camp bietet viele Sportmöglichkeiten: 
Fußball, Beachvolleyball, Basketball, 
Tennis, Tischtennis, Billard, Squash, Bo-
genschießen, Klettern, Swimmingpool, 
Mountainbiking (auf dem/ab Campgelän
de), Baden und Sonnen, Beachvolleyball 
und -fußball (am Strand).

Gemeinsam Spaß haben und dabei 
mehr über Dich und Gott erfahren, neue 
Freunde finden, gemeinsam Musik ma-
chen uvm. Komm mit und sei dabei – wir 
freuen uns auf DICH!

Hier geht’s zur 
Online-Anmeldung:
https://goo.gl/forms/
FWV7akLZSi9aNpQ12

Weitere Infos bei Frank Lederer: 
frank.lederer@zuhausefuerkinder.de

12  Jugend
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„Boxenstopp“ 
Horst und Petra Wiese zu Hause in der Matthäus-Gemeinde 

Mission  13

Das ReachBeyond Team – ein Teil der Mitarbeiter fuer Europa.

Für uns als Missionare ist es immer 
mal wieder dran, für einige Zeit nach 
Deutschland zu kommen und so freuen 
wir uns, für unseren Heimatdienst von 
Mitte November bis Ende Mai in Bremen 
zu sein. Unsere Wohnung in Schottland 
haben wir gekündigt, all „unser Zeugs“ 
ist eingelagert, nur ein paar Kleinigkeiten 
haben wir mitgebracht, um durch den 
deutschen Winter zu kommen. 

Über 17 Jahre arbeiten wir schon in der 
Radiomission und in den letzten achtein-
halb Jahren haben wir unzählige Pro-
gramme für Zentralasien produziert. In 
Zentralasien ist es nicht möglich, das 
Evangelium öffentlich zu verkündigen, es 
gibt kaum christliche Literatur, Christen 
werden überwacht oder gar verfolgt, Mis-
sionare sind unerwünscht. Unsere Missi-
on Reach Beyond unterhält verschiedene 
Projekte in zentralasiatischen Ländern: 
Radiowellen können ungehindert in die 
Länder gelangen und auch das Internet 
überwindet die geschlossenen Grenzen. 
Nachdem wir bis Mitte diesen Jahres alle 
Sendungen hauptsächlich über Mittel-
welle ausgestrahlt haben, wechseln wir 
nach und nach zur Ausstrahlung über 
Internet, denn seitdem wir mit unseren 
Sendungen auch „online“ sind, haben sich 
die Hörerreaktionen vervielfacht und die 

zugesandten Kommen-
tare sind überaus posi-
tiv! Das ermutigt uns 
dranzubleiben und die 
Arbeit noch auszubau-
en. Auch aktuell sind 
mehrere neue Projekte 
angedacht – nicht nur für Zentralasien, 
sondern auch für Europa. Da ist zum 
Beispiel „Spotlight“ , ein Programm, das 
seit einigen Jahren vornehmlich in Groß-
britannien produziert und dann weltweit 
ausgestrahlt bzw. über das Internet ver-
breitet wird, mit dem Ziel Menschen zu 
dienen, deren Muttersprache nicht Eng-
lisch ist, die aber Englisch besser ler-
nen möchten. Nun wollen wir auch in 
Deutschland damit beginnen, ebensol-
che langsam gesprochenen deutschspra-

chigen Sendungen auszustrahlen, 
um damit Hilfe beim Deutsch-
lernen anzubieten. Diese Pro-
gramme richten sich vor allem 
an Menschen mit Migrations-
hintergrund. In den Sendungen 
geht es um ethisch relevante The-
men, um christliche Werte und 

es wird dazu eingeladen, 
das Leben anhand der Bi-
bel zu betrachten. Wenn 
wir jetzt nach Deutschland 
kommen, hoffen wir, neben 
unserem Heimatdienst erste 
Vorbereitungen für „spot-
light.deutsch“ treffen zu 
können, aber richtig los-
legen werden wir damit 
wohl erst nach dem Hei-
matdienst. 

In Bremen, aber auch in ganz Deutsch-
land wollen wir unsere Freunde und Un-
terstützer besuchen, die wir teilweise 
schon viel zu lange nicht mehr gesehen 
haben. 

In einer Hinsicht wird unser Reise-
dienst diesmal jedoch ganz anders als 
frühere Reisedienste: Unsere Jungs wer-
den nicht mehr dabei sein! Inzwischen 
sind Oliver und Christopher ja glücklich 
verheiratet und Benjamin hat in Edin-
burgh sein Studium und seinen eigenen 
Lebensbereich. 

So kommen wir „nur als Duo“ und freu-
en uns auf die Matthäus-Gemeinde und 
darauf, mal eine Predigt (live) in Deutsch 
erleben zu können. Und natürlich wollen 
wir gern Hauskreise besuchen und wür-
den euch gern ermutigen, indem wir von 
unserer Arbeit berichten. Im Frühjahr 
nächsten Jahres wird es auch wieder ein 
Freundeskreistreffen geben: Dazu laden 
wir schon jetzt herzlich ein (den Termin 
geben wir rechtzeitig bekannt).

Mit herzlichen Grüßen und euch Got
tes Segen wünschend, 

Horst und Petra Wiese.

Horst und Petra Wiese 
mit Chris, Oliver und 
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Schon seit längerer Zeit hatte ich mir 
gewünscht, noch einmal nach Kenia 

zu reisen, wo ich 2005 ein halbes Jahr 
an der Berufsschule der DIGUNA 

Computerunterricht gegeben hatte. Da 
kam mir im Februar die Anfrage der 

DIGUNA sehr gelegen, ob ich als Ehema-
lige Lust an einer Rundreise in Kenia 
hätte. Zusammen mit 7 weiteren, bis 

dahin mir unbekannten Geschwistern, 
bildeten wir so eine Reisegruppe. 

Am Donnerstag, 15.09., 11:30 Uhr, 
ging es von Frankfurt aus nach Nairo-
bi. Alles war gut durchorganisiert und 
klappte reibungslos, sodass wir um 24 
Uhr, zwar  müde aber wohlbehalten auf 
der Missionsstation Mbagathi in un-
seren Quartieren in die Betten fielen. 
Am nächsten Morgen wurden wir herz-
lich zum Frühstück auf der Terrasse bei 
Christine und David Rempel begrüßt. 
Anschließend besichtigten wir die Stati-
on (Auto- und Elektrowerkstatt, Tischle-
rei), die sich doch in den letzten 10 Jahren 
sehr vergrößert hat. Ich traf Cath Falco-
ner in ihrem Zuhause mit ihrem adop-
tierten Sohn.  

Cath mit Adoptivkind und Gisela

Am Samstag fuhren wir mit dem kom-
pletten Gepäck dichtgedrängt in einem 
Kleinbus nach Ngecheck. 320 km muss-
ten bewältigt werden. Das war auf diesen 
„Straßen“ eine gewaltige Schaukelei, die 
inklusive eines technischen Streiks des 
Kleinbusses ca. 9 Stunden dauerte. Am 
Abend fand zu unserem Empfang ein La-
gerfeuer mit Grillen und Stockbrot statt. 
Für mich dauerte der Abend nicht lange, 
denn das Schaukeln vom Bus wirkte noch 
weiter nach und ich torkelte wie betrun-
ken ins Bett.  

Die nächsten Tage waren ausgefüllt 
mit der Besichtigung der Station (Auto- 
und Elektrowerkstatt, Tischlerei, Tur-
bine) und mit Besuchen der aidskranken 
Kinder (hier werden sie Königskinder = 
Royals Totos genannt). Vor 10 Jahren gab 
es 7 aidskranke Kinder hier; nun sind es 
60, die mit ihren Pflegeeltern und de-
ren leiblichen Kindern in verschiedenen 
Häusern leben. 

Sie werden zweimal im Monat von der 
amerikanischen Organisation Ampath 
untersucht und mit Medikamenten ver
sorgt. In den letzten 10 Jahren ist hier 
kein Kind an Aids gestorben. 

Am Mittwoch, 21.09., wurden wir auf 
unserer 4 Stunden-Fahrt nach Tinderet 
(60 km entfernt) wieder gewaltig durch-
geschüttelt. Als Elischa (Elektriker) mich 
dort sah, machte er gleich die Geste zum 
Schreiben auf der Tastatur! Ja, ich kann-
te hier noch einige: Lucy, der ich das 
Schwimmen beigebracht hatte,  Caro, 
eine Schülerin von früher, Agnes aus der 
Wäscherei. 

In Tinderet erwartete uns ein volles 
Programm mit vielen Besichtigungen 
und Besuchen, unter anderem die Berufs-
schule, in der ich unterrichtet habe.  

Hier waren viele neue Bauten entstan-
den, für den Internatsbetrieb, Compu-
terunterricht, für Berufe wie Maurer, 
Elektriker, Klempner, Tischler, Schnei-
der, Friseuse). 

Am 27.09., 05:45 Uhr, wurden wir zu 
einer Safari in den Massai Mara Natio-
nalpark abgeholt. Im Camp Fisi erwar-
teten uns große Zelte mit Bad und mit 
Blick auf den Nationalpark.

Am nächsten Tag starteten wir, um die 
Tiere anzusehen. Ein wahres Erlebnis! 

Am 29.09. ging es weiter nach Mbaga-
thi. Dort stand für Samstag eine Fahrt 
in den Bangladesch Slum an. Die Kin-
der dort sprangen uns fröhlich entgegen. 
Wir sind die Wege durch den Slum ge-
gangen und sahen das Elend: die kleinen 
Wellblechhütten, die armen Menschen, 
die Kinder! Vor einem Haus fand die 
Kinderstunde statt. Die Kinder sangen 
und tanzten hier fröhlich nach der Mu-
sik – verschmutzt, mit oder ohne Schuhe, 
und hörten hinterher eine Geschichte aus 
der Bibel. Anschließend gab es Saft und 
Kekse. Einige gute christliche Projekte 
laufen hier: z. B. das Hanna-Projekt für 
die Frauen und ein Projekt gegen den Al-
kohol mit den Geschwistern vom Blau-
en Kreuz.

Ein weiterer Reisehöhepunkt war das 
Campieren an den Heißen Quellen in 
Magadi. An dem Salzsee bereiteten wir 
unser Abendessen mitten zwischen den 
Flamingos. Dann gingen wir in der Dun-
kelheit mit Taschenlampen in das heiße 
(45°) Salzwasser. Um uns herum die Fla-
mingos! Diese Nacht unter freiem Him-
mel war ein ganz besonderes Erlebnis!

Ich bin noch ganz erfüllt von all den 
Eindrücken und ich bin Gott dankbar 
für seine Bewahrung auf dieser tollen 
ereignisreichen Reise!

Gisela Dorfschmidt

Auf Kenia-Rundreise
Gisela Dorfschmidt berichtet über ihren Kenia-Aufenthalt
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Besondere Veranstaltungen

26.11.2016, samstag ab 14 Uhr 

Basar

Der Basar ist seit vielen Jahren ein 
Höhepunkt in unserem Gemeindele-
ben. Bis zu 1.000 und mehr Menschen 
kommen an diesem Tag in die St. Mat-
thäus-Gemeinde. Der Flohmarkt, der 
im Rahmen des Basars stattfindet, bietet 
Kleidung für alle Altersgruppen, Haus
haltswaren und vieles mehr. Enthalten ist 
auch ein großes Bücherantiquariat. Das 
Angebot von Kinderspielzeug und -klei-
dung ist wieder enorm. Handwerkliche 
Kleinkunst sowie köstliches Weihnachts-
gebäck und -marmeladen runden das 
vielfältige Angebot ab.

07.12.2016, Mittwoch, 15 Uhr

Senioren- 
Adventsfeier

Eine Zeit der Besinnung – das ist die 
Advents- und Weihnachtszeit. Auf der 
Senioren-Adventsfeier hören wir in ad-
ventlicher Stimmung auf die weihnacht-
lichen Geschichten, singen adventliche 
und weihnachtliche Lieder und genie-
ßen in fröhlicher Gemeinschaft das „Ge-
schenk von Weihnachten“. Alle älteren 
Gemeindeglieder bzw. Interessierte sind 
herzlich dazu eingeladen. Um Anmel-
dung im Gemeindebüro wird gebeten!

17.12.2016, Samstag, 14 Uhr

Weihnachtsfeier mit Flüchtlingen und 
Menschen mit Migrationshintergrund

für Migration und Integration“ der Mat-
thäus-Gemeinde laden wir sie alle herz-
lich ein zu einer schönen Weihnachts-
feier, in der wir sie bei uns willkommen 
heißen. Wir freuen uns, wenn Gemein-
deglieder an diesem Treffen teilnehmen. 
Das Kostbarste, das wir von Gott erhal-
ten haben, können wir an andere, die es 
nötig haben, weitergeben: Zeit und Lie-
be. Herzliche Einladung!

„Willkommen Zuhause“ – ein Zuhau-
se zu haben, ist wichtig. Wir merken das,  
wenn es uns fehlt. In der Weihnachtsfei-
er für Flüchtlinge werden wir das „Will-
kommen“ leben: Menschen aus der Stadt 
mit Migrationshintergrund und Flücht-
linge aus den Notunterkünften und den 
Übergangswohnheimen sind auf der Su-
che nach einem Zuhause und danach, 
irgendwo willkommen zu sein. Zusam-
men mit dem Team des „Arbeitskreises 

03.12.2016, Samstag, 18 Uhr

Weihnachtskonzert 
Der Posaunenchor spielt 

Stücke von G. F. Händel 
und Sätze aus dem 20. Jh. 
von Carey, Kanzleiter u. a., 
die Leitung hat Hellmut 
Piater.

Natürlich wird auch die 
Gemeinde im adventlichen 
Gesang mit einbezogen. 
An der Orgel und für die 
Gesamtleitung verantwort-
lich ist Gert Lueken. Der 
Eintritt ist frei. 

Das Weihnachtskonzert des 
Chores und Posaunenchores der 
Ev. St. Matthäus-Gemeinde fin-
det am Samstag, 3.12.2016 um 
18 Uhr unter dem Motto „Froh-
locket, ihr Völker der Erde“ 
statt. Dieses Jahr singt der Chor 
adventliche und weihnachtliche 
Kompositionen aus dem 17. – 20. 
Jahrhundert: u. a. Werke von Pa-
chelbel, Grell, Saint Saens, Loe
we und anderen. Begleitet wird 
der Chor von einigen Instrumen-
talisten. 

Termine an Weihnachten und  Silvester

24.12. 	15 Uhr 	Kinder christvesper  
		mit   Kindermusical
24.12. 	17 Uhr 	C hristvesper mit Gospelchor
24.12. 	23 Uhr 	C hristnacht 

25.12. 	11 (!) Uhr	 Gottesdienst – 1. Weihnachtstag 
26.12.  	K EIN Gottesdienst
31.12. 	 17 Uhr 	Ja hresschlussgottesdienst
01.01. 	11 (!) Uhr 	 Neujahrsgottesdienst
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09.02.2017, Do. ab 18:30 Uhr

GALA
Ab 18:30 Uhr gibt es Essen (gegen 

einen Unkostenbeitrag) und um 19:30 
Uhr beginnt die GALA. Gala steht für: 
Gebet – Abendmahl – Lobpreis – Aus-
tausch.

09.04.2017, Sonntag

Konfirmation
Am Sonntag, 09.04.2017, feiern wir in 

der Matthäus-Gemeinde Konfirmation: 
Jungen und Mädchen, die in den Mo-
naten zuvor die Botschaft des Glaubens 
gehört, aufgenommen und gelebt haben, 
werden eingesegnet. Zu diesem beson-
deren Ereignis ist die ganze Gemeinde 
herzlich eingeladen! 

 08.01. – 15.01.2017 

Allianz- 
Gebetswoche 2017

Anhand des Bibeltextes aus Lukas 15, 
11–32 wird deutlich werden, dass Gebet 
vor allem eine persönliche Beziehung zu 
dem allmächtigen Gott ist, der durch 
Jesus Christus uns als liebevoller, barm-
herziger Vater entgegentreten möchte. 
In der Allianzgebetswoche wird jeden 
Tag ein Aspekt unserer Gottesbezie-
hung betrachtet werden.

Die Allianzgebetswoche 2017 steht 
ganz im 500-jährigen Jubiläum der Re-
formation. So sind die vier reformato-
rischen „Allein“ die große Leitlinie für 
unser Beten: Christus allein! Die Bibel 
allein. Die Gnade allein. Der Glaube 
allein. Sie zeigen den einzigen Weg zu 
Gott auf der Grundlage seines Wortes. 
Dabei wird der Glaube zum freien Ge-
schenk, durch das Menschen den Him-
mel geöffnet bekommen.

08.01. 	10+12 Uhr	 EröffnungsGottesdienst  
		  mit Pastor Ingo Bröckel (Paulusgemeinde)
10.01. 	 19:30 Uhr	 Gemeinsamer Allianz-Lobpreis-Abend in der  
		  Paulusgemeinde (Habenhauser Dorfstr. 27-31)
12.01. 	 19:00 Uhr	 Grosser Gebetsabend aller Gemeinden  
		  in der St. Matthäus-Gemeinde
13.01. 	 19:30 Uhr 	 Jugend-Allianz-Gebetsabend  
		  in der St. Matthäus-Gemeinde
15.01. 	 17:00 Uhr 	 Abschlussgottesdienst im St. Petri-Dom  
		  mit Prof. Dr. Dr. Roland Werner (Marburg)

13.04. – 17.04.2017

Passions- und  
Ostertermine
13.04.17, 19:30 Uhr 
Abend- und  
Gemeinschaftsmahl  
am Gründonnerstag

14.04.17, 10 Uhr  
Karfreitagsgottesdienst

15.04.17, 18 Uhr  
Passionsandacht

16.04.17, 10 + 12 Uhr  
Ostergottesdienste

17.04.17, 10 Uhr  
Ostermontagsgottesdienst

05.05. – 07.05.2017

Ehepaar- 
freizeit 2017

In der Gemeinde haben wir viele ver-
schiedene Freizeiten: Kinderfreizeiten, 
Jugendfreizeiten, Familienfreizeiten …

Im nächsten Jahr bieten wir eine Wo-
chenendfreizeit nur für Ehepaare (und 
Verlobte) an. Vom 5.5. bis 7.5.2017 wol-
len wir gemeinsam ins Haus Maranatha 
(Sandkrug) fahren. Dort erwarten uns 
kleine Inputs zum Thema Ehe, Gemein-
schaft mit anderen Ehepaaren und vor 
allem viel Zeit zu zweit! Kinder (mit Aus-
nahme von Stillkindern) bleiben daher 
mal zuhause. Wir freuen uns auf Euch!

Euer Ehe-Team

Weitere Infos und Anmeldung unter 
buero@matthaeus.net

25.03.2017, Samstag

Frauentag mit 
Birgit Schilling 

Am 25.03.2017 
findet in der Ge-
meinde ein Frau-
entag zum The-
ma: „ Auf blühen 
– befreit glauben 
und leben“ mit B. 
Schilling statt. Wir 
laden alle Frauen 
herzlich zu einem 
inspirierenden und 
ermutigenden Tag 
ein. Für das leib-

liche Wohl wird gesorgt. Eintrittskar-
ten sind nach den Gottesdiensten oder 
im Gemeindebüro erhältlich.

Birgit Schilling, Jahrgang 1960, ist ver-
heiratet, hat drei erwachsene Kinder und 
drei Schwiegerkinder und lebt in Köln. 
Sie ist als Coach, Supervisorin und Paar-
therapeutin in eigener Praxis tätig. Es ist 
ihre Leidenschaft, Menschen durch Be-
ratung, Bücher und Vorträge zu Leben-
digkeit und Wachstum zu inspirieren. 

Birgit Schilling
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Termine für November 2016 bis MAI 2017

Da manche Planungen nicht abgeschlossen sind,  
fehlen Termine. Alle Termine sind ohne Gewähr.

Aktualisierungen im Infoblatt beachten!

Dezember
	03.12. 	 18.00 Uhr	 Weihnachtskonzert

	05.12.	 10.00 Uhr	 Frauengebet

	06.12.	 19.30 Uhr	 Frauenkreis Atempause

	07.12.	 15.00 Uhr	 Seniorenadvent

	09.12. 	20.00 Uhr	 Gebet für Missionare

	 14.12.	 18.00 Uhr	 Leben finden

	 17.12.	 14.00 Uhr	 Adventsnachmittag für Flüchtlinge

	28.12.	 18.00 Uhr	 Leben finden

Weihnachten
	24.12.	 15.00 Uhr	 Weihnachtsgottesdienst f. Kinder 

	24.12.  	 17.00 Uhr	 Christvesper mit Gospelchor

	24.12.	 23.00 Uhr	 Christnacht mit Andacht

	25.12.	 11.00 Uhr	 Weihnachtsgottesdienst

	3 1.12.	 17.00 Uhr	 Jahresabschluss-Gottesdienst

Januar
	 01.01. 	 11.00 Uhr	 Neujahrs-Gottesdienst

	03.01. 	 19.30 Uhr	 Frauenkreis Atempause

	06.01. 	20.00 Uhr	 Gebet für Missionare

	 11.01.	 18.00 Uhr	 Leben finden

	25.01.	 18.00 Uhr	 Leben finden

Allianzgebetswoche 
	08.01.	10 + 12 Uhr	 Eröffnungsgottesdienst Ingo Bröckel

	 10.01.	 19.30 Uhr	 Allianz-Lobpreisabend  
in der Paulusgemeinde

	 12.01.	 19.00 Uhr	 Gr. Allianzgebetsabend  
in der St. Matthäus-Gemeinde

	 13.01.	 19.30 Uhr	 Jugend-Allianzgebetsabend in der 
St. Matthäus-Gemeinde

	 15.01.	 17.00 Uhr 	 Abschlussgottesdienst mit  
Prof. Dr. Dr. Roland Werner im Dom

Februar
	03.02.	20.00 Uhr	 Gebet für Missionare

	07.02	 19.30 Uhr	 Frauenkreis Atempause

	08.02.	 18.00 Uhr	 Leben finden

	09.02.	 18.30 Uhr	 Gala (ab 19.30 Uhr Programm)

	 18.02. 	10-13 Uhr	 Winterspielplatzflohmarkt

	22.02	 18.00 Uhr	 Leben finden

März
	03.03.	20.00 Uhr	 Gebet für Missionare

	07.03.	 19.30 Uhr	 Frauenkreis Atempause

	08.03. 	18.00 Uhr	 Leben finden

	22.03.	 18.00 Uhr	 Leben finden

	25.03.		  Frauentag mit Birgit Schilling

April
	04.04.	 19.30 Uhr	 Frauenkreis Atempause

	07.04.	20.00 Uhr	 Gebet für Missionare

	09.04.	10.00 Uhr	 Konfirmationsgottesdienst

	 12.04. 	18.00 Uhr	 Leben finden

	26.04.	 18.00 Uhr	 Leben finden

Karwoche & Ostern
	 13.04.	 19.30 Uhr	 Gottesdienst mit Liebesmahl

	 14.04.	10.00 Uhr	 Karfreitagsgottesdienst mit Abendmahl

	 15.04.	 18.00 Uhr	 Passionsandacht

	 16.04.	 10+12 Uhr	 Ostergottesdienste

	 17.04.	10.00 Uhr	 Ostermontagsgottesdienst

Mai
	02.05.	 19.30 Uhr	 Frauenkreis Atempause

	05.05.	20.00 Uhr	 Gebet für Missionare

	 10.05.	 18.00 Uhr	 Leben finden

	 12. – 14.05.		  Männerfreizeit – Altenau/Harz

	24.05.	 18.00 Uhr	 Leben finden

	25.05.	10.00 Uhr	 Himmelfahrtsgottesdienst

Öffnungszeiten des Gemeindebüros

dienstags  	 15 – 17 Uhr  
mittwochs 	 15 – 18 Uhr
donnerstags 	 15 – 18 Uhr
und freitags 	 11  – 13 Uhr
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Gruppen

Kinder	
dienstags – donnerstags (im Winterhalbjahr)
	9:30 Uhr	 Winterspielplatz  (0 - 3 Jahre)  
		  (außer in den Ferien), M. Biermann
mittwochs
	9:30 Uhr	 Marienkäfer (0-3 Jahre), M. Biermann 
		  (von April bis September)
donnerstags
	9:30 Uhr	 Baby kreativ (0-3 Jahre), M. Biermann  
		  (April-Juli, 1. Do im Monat) 
	16:30 Uhr	 Wichtelkirche (0-3 Jahre), M. Biermann  
		  (außer in den Ferien) 
	16:30 Uhr	 Kirchenmäuse (4 - 7 Jahre)  
	16:30 Uhr	 Regenbogenkids (8 - 12 Jahre), F. Lederer
freitags
	9:30 Uhr	 Schneckenkinder (0 - 3 Jahre), J. Dudda 
	17:00 Uhr	 Pfadfinder (6 - 16 Jahre), F. Fredrich

  Mo.-Fr.      ab 14:30 Uhr	 Angebote für Kinder (4 – 14 J.)
  Mittwoch, 	 16:00 Uhr	 Gitarrenkurs
  Donnerstag,	 16:30 Uhr	 RegenbogenKids (8 – 12 J.)
		  16:30 Uhr	 Kirchenmäuse (4 – 7 J.)
  Freitag,		 16:00 Uhr 	 GirlsClub (11 – 14 J.)
  Sonntag,	 10:00 Uhr	 Kindergottesdienst „Schatzinsel“
		  12:00 Uhr	 Kindergottesdienst „Schatzinsel“ 
			   (zu den Gottesdienst-Zeiten)

Jugendliche	
dienstags
	17:00 Uhr	 Konfirmandenunterricht (12 - 14 Jahre / ab 7. Klasse)   
		  F. Lederer / A. Schröder
freitags
	17:00 Uhr	 Pfadfinder (6 - 16 Jahre) / F. Fredrich
	19:00 Uhr	 YouTreff (ab 14 Jahre) / F. Lederer

Erwachsene	
montags
	9:30 Uhr	 Frauengebetstreffen  
		  (jew. montags nach dem Missionsgebetsabend) 
	9:30 Uhr	 Senioren-Gymnastik / Elfie Meyer 
	18:30 Uhr	 Gebetskreis / H. Wrede
dienstags
	9:15 Uhr	 Frauentreff (jeden 4. Dienstag im Monat) 
	19:30 Uhr	 Posaunenchor / H. Piater  
	19:30 Uhr	 „ATEMPAUSE für Frauen“  
		  (am 1. Dienstag im Monat)
mittwochs 
	9:00 Uhr	 Gebet für unser Land  
	15:00 Uhr	 Senioren-Treff (außer in den Ferien) 
	15:00 Uhr	 Bibelstunde für Türkisch sprechende  
		  Ehepaare und Frauen / R. Wolf 
	20:00 Uhr	 Kirchenchor
donnerstags
	20:00 Uhr	 Bibelstudium / Pastor Schröder
freitags
	9:30 Uhr	 Gebet für die Gemeinde und das ZfK  
		  (Ltg. Heidi Buchholz) 
	15:45 Uhr	 Singeteam Tegeler Plate (1x im Monat),  
		  Helga Mack (0 42 02 / 42 09) 
	  	        

Hauskreise

GemeindecafeGemeindecafeGemeindecafeGemeindecafeGemeindecafe
ST. MATTHÄUS-GEMEINDE

dienstags und donnerstags 14:30 – 17:00 Uhr


